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Atteele Hunsert

Zur Geschichte der Stadtbib l iothek Rudolstadt

Die Wurzeln der Rudolst i id ter  Bih l iotheksgeschichte lassen s ich bis in d ie Retbrmat ionszei t

zurückver lb lgen.  a ls durch Graf  Heinr ich XXXII .  in der Hofk i rche eine Büchersamrnlung rn i t

vorwiegend theologischen Schrifien angelegt wurde. Da die meisten schu'arzburgischen Regen-

ten Interesse an Bi ldung, Kunst  und Wissenschaf ien zeigten,  wurde die Sammlung bis Ende des

I  6.  Jahrhunderts systemat isch erwei ter t .  Als Fürst  Johann Fr iedr ich I  746 das theologische Semi-

nar begründete,  wünschte er  auch,  , .daß die neue St i f tung durch eine ansehnl iche öf fent l iche Bi-

bliothek wirksam unterstützt werden möchte". Weiter heißt es irn Sonderdruck aus dem 3. Jah-

resbericht der Erfurter B ibliotheksgesellschali von 1927 : ,,Er stellte nicht nur die seit der Retbr-

mation entstandene, im Gegensatz zu der Privatbibliothek des Fürsten untere Holbibliothek ge-

nannte Bücherei zur Vertügung, sondern fügte auch seinen eigenen Büchervorrat der Bibliothek

hinzu . . .  Die Bib l iothek . . .  wurde,  nachdem der gesamte Vonat gründl ich geordnet . . .  worden war,

seit 175 I einmal öfl'entlich verwandt. Damit trat die ... Bibliothek aus der Verborgenheit heraus

in das öft'entliche geistige Leben der Stadt und des Landes."

l80ul erhielt die Bibliothek einen Zuwachs von 17.000 Bänden. die der Rudolstädter Geheimrat

Carl Cerd von Ketelhodt dem regierenden Fürsten Ludwig Friedrich IL samt seinem Wohnhaus

am Neumarkt verkauti hatte, wo die Bibliothek ab 1805 untergebracht war. Durch zahlreiche

Spenden des Hof'es wuchs die Sammlung weiter an, bis sie 1848 auf Veranlassung des regieren-

den Fürsten Friedrich Günther in allgemeinen Landesbesitz des Fürstentums Schwarzburg-Ru-

dolstadt überf ührt wurde.

Für die durch Landeszuschüsse, aber vor allem durch weitere Nachlässe stetig angewachsenen

Bestände war das Gebäude am Neumarkt bald zu klein, und man suchte schon länger nach einer

geeigneten Unterbringung für die Fürstlich äffentliche Bibliothek. Die Geschichte des Gebäudes

am Schulplatz I 3, in das die Fürstliche Bibliothek später einzog und in dem sich auch heute noch

bzw. nach erfolgter Sanierung nun wieder die Stadtbibliothek befindet. ist eng mit der Rudol-

städter Schulgeschichte verbunden. wurde tlas Haus doch einst als Schule erbaut.

Schon GrafAlbrecht hatte beschlossen, der imnrer zahlreicher werdenden Schuljugend ein neues

Schulgebäude bauen zu lassen. Nach dessen Tod übernahm sein Sohn, Craf Karl Günther, die

Aufs icht  über den Schu lbau,  der I  609 begonnen und I  6 I  I  vol lendet wurde.  Zur f 'e ier l ichen Ein-

werhung erhie l t  d ie Schule den Nanien , .Carol inurn".

Arn 20.  1.166.1 wurde das Gyrnnasium Rudolstadt  gegründet.  Seine erste Heimstat t  fand das

Gymnasium arn Schulplatz,  in eben denr b is dahin als städt ische Bürgerschule genutzten Schul-

gebäude. Im Gründungsjahr gab es s ieben Schulk lassen, d ie untcrcn drc i  geh, i r r ten zur städt i -

schen Bürgerschule.  t l ie  oberen v ier  zunr ( )ymnasiurn.

Mit  dcr  Zci t  und vor a l lenr wegen c ler  ste i -qenden Schülerzahlcn konnte das ehemals stat t l iche

I laus den gcwachscnen Ansprüchcn nicht  mehr gerecht  werden. Unzu[ ingl ichkertcn wie etwa

ungi inst ige Lichtvcrhr i l tn issc oder d ie h( ;chst  pr imi t ivcn Latr inen I r inter  denr Haus gaben inrmer
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hriLrfiger AnlaLl zur Kla-re. Der stijrendste Man-rel allerdinss *ar das Fehlen eines Versamni-

lunssraunies.  der bei  den zahlre ichen i i f tent l ichen Feiern nicht  nur Lehrer und Scht i ler .  sondern

auch den Hof r . rnd sein Cefblge souie zahlre iche Gi is te aufnehmen konnte.  Dazu stand das Zin-

mer der Pr ima zur Ver l i i -eung. das I  87 I  r  ercrölJcr t  u 'urde und an der Ostsei te e ine Bühne f  ür  dcn

Chor erhie l t .

l rn Rahmen einerbaugeschicht l ichen Untersuchung des Hauses.  d ic 199.1 in Vorberei tung der

Sanier t rng durchgetührt  rvurde.  wurden zu ischen I  810 und I  893.  a lso innerhr lb t ,on 60 Jahlen.

al le in I  I  2 Vorgi inge baul icher Art  nachgeu, iesen.  hauptsächl ich Unrbauten.  aber auch Renovre-

rungen. Die Umbauten er l i r ls ten in Abhüngigkei t  von der Schülerzahl :  Vergrai l3erte s ich diese.

mul3ten dic im Haus rvohnendcn Lehrer Ri iurne abgeben. r 'erk le inerte s ie s ich.  bekamen die

Wohnungen r . r ' ieder Zimmer zureschla- len.  l8-56 er f i r l -ute c ler  Anbau an der Nordsei te.  wodurch

nochmals vier Kl assenräLrme geschafl'en q,urden.

Trotz der v ie len An- uncl  Umbauten l 'ehl te dern Haus nach last  -30Ojähr iger Nutzung als Schule

die n i i t i -ue Substanz für  e inen zei tgemäl3en Unterr icht .  Ah 1889 er lb lgten erste Planungen zum

Neubau eines Gymnasiums, am l i l .  Oktober 189: l  wurde das neue Haus in der Weinbergstra l3e

teier l ich seiner Best imntung übergeben.

Wl ihrenddessen suchte nan schon sei t  längerer Zei t  nach einer Mö-el ichkei t ,  d ie Fi- i rs t l iche Bi-

b l iothek in geeigneten Räuml ichkei ten unterzubr ingen. Da das Ketelhodt .sche Haus am Neu-

markt  für  d ie ständig wachsenden Sammlungen schon längst  n icht  mehr ausreichte.  mußten Tei le

des Bestandes schon 1893 in derLudwigsburg ma-uazin ier t  werden. wei l  es an Platz f 'ehl te.

Das leerstehände Gymnasium bot sich für dre Unterbringung der Fürstlichen Bibliothek an, uncl

so waren die Bemühungen um ein geeignetes Gebäude mit  dem Einzug in das al te Gymnasium

| 896 endl ich von Erfo lg gekrünt .  Sei t  d ieser Zei t  bef lndet  s ich also die Bib l iothek am Schulplatz.

W i rhä t t en  l 996ge rndas  l 00 jüh r i geJub i l äumzumAn laßgenommen ,d ieS tad tb i b l i o t heknach

ertblgter Sanierung wieder zu eröflnen. Leider war das vom Baufbrtschritt her nicht zu schaflen.

wei l  bei  der Iorhandenen Cebi iudesubstanz eine schnel le Sanierun-e nicht  rnögl ich war und auch

nicht  gewol l t .  das Haus er fbrc ler te e ine gründl iche.  ja l iebevol le Auseinanclersetzuns mir  sc iner

Geschichte.

Doch zunächst  zurück zur h istor ischen Si tuat ion.  Nachdem Fürst  Günther int  November l9 l8

auf Thron und Kronc verzichtet hatte uncl clas ehernalige Fiirstcntum Schwarzburg-Rr-rdolstadt im

1920 gcgr i inc leten l -ant l  Thür ingen auf- t ing.  übernahnr das [ -and auch die Aut .uabe. d ie Bib] io-

thek zu erhal ten uncl  wei terzuführen.  1925 wurde das Gebi iucle c ler  Landesbibl iothek nach 6mo-

nat iger Balrze i t  r .v iecler  für  d ie Al lse meinhei t  geöfTnet.

Die Bib l iothek is t  ab dicscnr Zei tpunkt  in zu 'c i  Abtc i lungen gegl iedert :  d ie u issenschat i l iche Ah-

te i lung nt i t  c lcn Bcständen der Fi i rs t l ichen Bibl iothek uncl  d ie ncugeschaffene sogcnannte volks-

tümi iche Ahtei lung.  c lcn Vrr l i iu ler  der heut igcn Stacl tb ih l iothek.  I l icr  i . r ,aren in Freiharrd al lgc

nrc ine Suchl i tc latLrr- .  Nachsclr lugcwcrkc uncl  vor a l lenr schi ingcistrsc L i teratur  aufgcstc l l t .  d ie

zt t t t t  Tci l  aus c lcr  u ' issenschal t l ichcn Ahtei lung hcf i rusgcl i is t  r . l ,or-r len utrcn.  1939/.10 cr l i r ls tc d ic

Un t l c s ta l t ung  dc r  B ib l i o t hck  r on  c i nc r  r " i s scnscha t i l i chcn  l r i n r i ch tung  i n  c i ne  t l r l dungsb i i chc -

re i .  d ie anr7.  Mai  l ( l :10 cr i i l l 'net  $ 'Lrrdc.
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Die Bibl iothek überstand den Kr ieg ohne größere Ver luste. jedoch begann in den Jahren danach

die systemat ische Vernachlässigung der h istor ischen Buchbestände. Erst  l99l  wurden mit  der

Berei tste l lung einer Personalste l le durch die Stadt  Rudolstadt  d ie Voraussetzungen geschaf l 'en.

die tsestände zu ordnen und wissenschaft l ich aut)uarbei ten.  Sei t  1993 gibt  es die . .Histor ische

Bibl iothek der Stadt  Rudolstadt"  a ls selbständige nachgeordnete Einr ichtung der Stadt .

Nach der Gründung der DDR wurde das Land Thür ingen l9-52 aufgelöst  und im Zuge der an-

schl ief ienden Verwal tungsrefbrm die Landesbibl iothek in d ie Stadtbib l iothek umgewandel t ,  erne

staat l iche al lgemeine öl lent l iche Bibl iothek mit  e inem . .an den Grundwerten des Sozial ismus

orientierten Literaturbestand".

Durch den Zusamrrenschluf j  n i i t  der Kreisste l le für  Bib l iothekswesen. d ie ihr  Büro sou' ieso in i

Haus der Stadtbibliothek hatte, entstand die Stadt- und Kreisbibliothek, die damit nicht nur städ-

t ische Aufgaben wahrnahm, sondern die Entwicklung des Bibl iothekswesens im Kreisgebiet ,  be-

sonders aber im ländlichen Raum befördern sollte.

Mit der Gründung der Zentralbibliotheken wurde die Stadt- und Kreisbibliothek vom Kreisleih-

verkehr entlastet und konnte sich mehr den fächlich-methodischen Aufgaben zuwenden, deren

Ziel darin bestand, ein leistungstähiges Bibliotheksnetz im Kreis auf)ubauen. Heute noch erin-

nern s ich die ä l teren Kol leginnen, inzwischen aus dem Bibl iotheksdienst  ausgeschieden. täst

wehmütig an die 50er, 60er Jahre, als sie bei Wind und Wetter, mal mit dem Fahrrad, meistens zu

Fuß, Missionaren gleich. über die Dörf'er zogen, um Gemeindebibliotheken zu inspizieren.

Grundsatz war, in jeder Gemeinde eine Biblidthek zu unterhalten. Dabei machte es statistisch

keinen Unterschied, ob die Bibliothek wirklich eine kulturvolle Einrichtung und attraktiver

Treffpunkt im Gemeindeleben war oder nur aus einem Schrank im Hausflur einer zugegeben en-

gagierten Büchereileiterin bestand. Manche Gemeindebibliotheken bestanden gar nur auf dem

Papier. Nichts hat dem Image der Bibliotheken mehr geschadet. als diese Einrichtungen als sol-

che zu bezeichnen.

D ieJah renachde rB ib l i o t heksve ro rdnungvon  l 963 , i nde rFunk t i onundAu fgabende rB ib l i o -

theken in verbindlichen Richtlinien festgeschrieben waren (was wir uns heute auch wünschen

würden, wobei ich denke. daß. wenn wir heute den Bibliotheksentwicklungsplan, zumindest den

Teil für die ÖfI'entlichen Bibliotheken verabschieden können. wir damit eine konkrete Orientie-

rungshi l fe n icht  nur tür  d ie Bib l iotheken selbst ,  sondern vor a l lem für  d ie Entscheidungsträger in

den Städten und Gemeinden geschafTen haben). diese Jahre alst'r waren auch in Rudolstadt ge-

kennzeichnet von zwar stets ausreichendem Etat tür neue Bücher, konnte manja ohnehin nur auf

den Buchmarkt  der DDR zurückgrei f 'en.  bei  g le ichzei t igem. s ich immer mehr verschärfenden

Mangel  an technischerAusstat tung,  Mr ibeln.  Mater ia l  und Geräten.  Als wir  umgezogen s ind,  ha-

ben wir  festgestel l t ,  dalJ s ich bei  uns im Lauf 'e der Jahre l2 verschiedene Regal typen angesam-

nrel t  hat ten.  Bei  e in igen waren wir  f roh,  dal l  sre den Umzug überhaupt überstanden habcn.

So wuchs auch unse r  Bestand imnrer mehr an,  d ie Unterbr ingung al lerdings l ief i  i rnnrer mehr zu

wrinschen übr ig.  Zunr Schluf i  war der Besuch in der Bib l iothek eher e ine Zunrutung als e ine

Freude, obwohl  d ie rn Be scheide nhe r t  und Improvisat ion gel ibten Bibl iotheksrni tarbei ter  inrnrer

vcrsucht  haben, noch das bestrn<igl iche aus der Si tuat ion zu machen.

l l
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19.10 fanden die letzten größeren Bauarbeiten am Gebäude statt, und so sah es leider auch aus.

1990 gelang es nach v ie len Mühen, das Dach des Nordf lügels repar ieren zu lassen, um wei teren

Schaden von dqjr dort gelagerten historischen Buchbeständen abzuwenden. Wegen des schlech-

ten baul ichen Zustands des Hauses.  aber auch wegen des chronischen Platzmangels in den von

der Stadtbib l iothek bis dahin genutzten Räumen entschloß s ich die Stadt  Rudolstadt  1993 zur

Sanierung des Hauses.  Dies war n icht  nur e in Bekenntnis zur Erhal tung unter  Denkmalschutz

stehender Cebäude. sondern auch ein Bekenntnis zur Erhaltung und Weiterführung der Biblio-

thek.

Um sowohl die nötige Baufieiheit zu schafl'en als auch den Ausleihbetrieb aufrechterhalten zu

können. mulSte die Bib l iothek vorübergehend ausziehen. Das bedeutete für  uns:  Umzug mit  etwa

75.000 Medien einchl ießl ich Mobi l iar  innerhalb von zwei  Wochen. Wir  waren sehr sto lz.  daß wir

das geschafft hatten. Daß wir dann trotzdem erst mit Verzögerung wieder öflhen konnten, lag

nicht an uns, sondern an einigen instabilen Deckenbalken, die erst noch verstärkt u'erden mulS-

ten.

Im November 1994 kclnnten wir den Ausleihbetrieb wieder aufnehmen. Mit unserem Ausweich-

quartier hatten wir Glück: Wir bezogen ein dreistöckiges, für den vorübergehenden Zustand

räumlich ausreichendes Gebäude. das etwas außerhalb vom Stadtzentrum gelegen, aber dafür gut

mit dem Fahrrad oder Auto zu erreichen war.

Befürchtungen, daß die Bibliothek wegen des Standortwechsels weniger Zuspruch erfahren

könnte, bewahrheiteten sich nicht, im Gegenteil, nun kamen auch Leute aus diesem Wohnviertel.

denen früher der Weg zum Schulplatz zu weit oder zu umständlich war. Als ihre Neugier geweckt

war, kamen sie öfter und viele sind uns auch nach dem Rückzug zum Schulplatz treu geblieben.

weil sie die Angebote der Bibliothek nicht mehr missen möchten.

Insgesamt drei Jahre und vier Monate befand sich die Bibliothek in dem vorher als Kindergarten

genutzten Haus. Währenddessen gingen nach langwierigen Bauzustandsuntersuchungen die Sa-

nierungsarbeiten am Schulplatz voran. ln den wöchentlichen Bauberatungen wurde von allen

Beteiligten um so manchen Kompromiß gerungen. -salt es doch, die Ansprüche der Denkmal-

pflege, die sicherheitstechnischen Auflagen der Bauauf .sichtsbehörde und die Wünsche und For-

derungen des Nutzers in Einklang zu br ingen.

Da der Gebäudekomplex der heut igen Bibl iothek nachweis l ich zu den äl testen Bebauungen der

Stadt gehijrt - so reicht die Bar-rgeschichte des älteren der beiden Häuser bis in die Mine des

l5.Jahrhunderts zurück -  war k lar .  dal l  d ie Nutzung des Gebäudes als öf tent l iche Bibl iothek in

grc ißtmögl iche Übereinst immung nr i t  den histor isch-archi tektonischen Gegebenhei ten gebracht

werden muf3te.  Vrn der Rudolst i id ter  Kul turamtslc i ter in Elke Pätzoldt  wurde deshalb in enger

Zusammenarbei t  mi t  Denkrnalpf legern und Sanierern sowic dcm künt i igen Nutzer des Gebl iudes

ein Cestal tungs- und Ausstat tungskonzept crarbci tet .  das t l iesem Anspruch gerecht  rv i rd.

Grundlage dieses Konzepts is t  d ie bewulJte l3etonung dcr h istonsch gewachscncn archi tcktoni-

schen Untcrschicdc zwrschen beiden Hi iuscrn.  Es werden untcrschiedl iche Farben. Formen unci

Mater ia l ien verwendet.  wodurch dre indiv iducl lc  Ausstrahlung. jedes Gebäudetei ls  f i i r  s ich her-

rorgchoben u ' i rd.  Dic Funkt ion des Verrni t l lers zwischcn drcsen ( icgcnsi i tzen cr lü l l t  e in schr

t l
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schlichtes Treppenhaus. das die Verbindung zwischen den beiden vormals getrennt genutzten

Häusern herstellt.

Von Betundfarben ausgehend. die in der Aula fieigelegt wurden. uurde die tarbliche Cestaltun-c

des Gebäudes entwickel t .  immer nach dem Grundsatz.  daß äußere und innere Gestal tung eine

Einheit bilden müssen. So sind Farbtöne der Fassade auch in verschiedenen farbverwandten Tö-

nen jewei ls  im Inneren der Gebäude verwendet worden.

Großer Wert wurde darauf gelegt. Zeugnisse historischer Baukunst zu erhalten bzw. wieder her-

zustellen, z. B. Türen, Türschlösser. Fenster, Fensterwirbel. Treppengeländer und Holzfuf3böden.

Tei le.  d ie n icht  mehr zu erhal ten waren,  wurden so eingefügt .  daß s ie auch als neu zu erkennen

sind.

Grol3e Mt ihe haben wir  uns mit  der Möbl ierung der Bib l iotheksräume gegeben. Regale,  Tische,

Stühle, Theken und weitere Einrichtungsgegenstände wurden in acht verschiedenen Losen ver-

geben, um eine möglichst grof3e Auswahl zu haben. Am augenfälligsten ist hier die Ausstattung

mit unterschiedlichen Regaltypen, die einen weiß und filigran, die anderen dunkel und robust.

Verbindendes Element sind Tische und Stühle, zwar unterschiedlich in der Farbe, aber gleich in

Material und Form. Unterschiedlich wurde auch die Beleuchtuns selöst. einmal zurückhaltend

indirekt, einmal sichtbar am Regal.

Der Gesamtumtäng der Baumaßnahme betrug rund 2.6 Mio DM, gefördert mit 1.6 Mio DM aus

dem Bund-Länder-Programm ,,Städtebaulicher Denkmalschutz". Die neue Ausstattung im Wert

von rund einer halben Million Mark wurde mit 230.000 DM vom Ministerium für Wissenschaft.

Forschung und Kultur gefördert.

Die Stadtbibliothek beendete das Jahr 1989 mit 6.548 Lesern, 201.469 Entleihungen und einem

Bestand von I 05.9 I 9 Medieneinheiten. Die politischen Veränderungen schienen uns Gelegenheit

zu sein, endlich über den Zustand in der Bibliothek off'en zu diskutieren. Notwendiger war je-

doch. sich Gedanken darüber zu machen, wie es mit der Bibliothek weitergehen soll, denn plötz-

lich hatten wir fast keine Leser mehr. eine Erfähruns. die viele Bibliotheken im Osten machen

mußten.

Die Ursachen dafür lagen auf der Hand: Mit einem Schlag waren große Teile der Bibliotheksbe-

stände veraltet oder, wie wir später beobachteten. einfach äuf3erlich nicht mehr attraktiv genug.

Dem neuen Infbrmat ionsbedürfh is der Leser konnten wir  n icht  Rechnung t ragen, wei l  uns die L i -

teratur, die jetzt gefiagt war, gänzlich fehlte. ganz abgesehen davon, daß die Leute jetzt andere

Sachen im Kopf hatten.

Ohne die Hilf'e der Stadtbibliothek unserer Partnerstadt Bayreuth in Form von groLlen Mcngen

Austauschbeständen sowie auch finanzieller Unterstützung hiitten wir diese Durststrecke nur

schwer l ich [ iberstanden. Ganz besonders hervorzuheben ist .  daß wir  keine ausgesonderten

Bücher aus dern Wcsten erhie l ten,  sondern uns die L i teratur .  d ie wir  brauchten.  selbsl  zusunt-

menstc l lcn konnten.

Aber auch wrr  selbst  s ind ganz unkonvent ionel le Wege gegangen. um Li tcratur  zu beschal lbt t .

Wrr  schr icben an Frcrndcnvcrkchrsämter.  Minister ien.  St i f tungen und Inst i tut ioncn.  d ie uns auch

berei twi l l ig  nr i t  Mrter ia l .  und was ganz wicht ig war.  nrc ist  kostcnkrs.  vcrsorgten.  lJnd so.  wic drc

I
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Leute merkten.  daß s ie in der Bib l iothek wieder etwas f inden, kamen sre auch wieder.  Zum Glück

setzte hier die llnanzielle Fiirderung der notwendi_sen Bestandserneuerung durch das Land

Thüringen ein. ohne die es uns nicht möglich ge\\'esen wäre. den derzeitigen Stand zu erreichen.

Nun sind wir aber auch in der glücklichen Lage, mit der Statlt Rudolstadt einen Träger zu haben.

der uns in den vergangenen Jahren im Vergleich zu anderen Bibliotheken immer mit ausreichen-

den finanziellen Mitteln für die MedienbeschafTung versorgte. Auf dieser Grundlage u ur es mög-

l ich,  unseren Bestand bis jetzt  zu 57 Prozent zu erneuern.  Von insgesamt 75.000 Medieneinhei-

ten wurden 43.000 nach 1990 gekauf i .  Die Ent le ihungszahlen s ind sei t  1991. wo wir  mi t  95.000

das geringste Ergebnis hatten. wieder stetig gestiegen, in den letzten beiden Jahren sogar sehr

deut l ich,  jewei ls  um etwa 20 Prozent.  [997 übertrafen wir  mi t  213.000 Ent le ihungen erstmals

das Ergebnis von 1989, damals waren es 207.000, und das mit einem Drittel des damaligen

Personals. In diesem Jahr sieht es so aus, als ob wir mit einer weiteren Steigerung rechnen

können.

Von den ursprünglich drei Zweigbibliotheken und tünf Ausleihstellen in den verschiedenen

Stadtteilen gibt es inzwischen keine mehr. Um jedoch vor allem den Kindern und Jugendlichen,

aber auch nicht mehr so rrobilen älteren Menschen im dicht besiedelten Neubaugebiet die Mög-

l ichkei tzugeben.einBuchauszuleihen,hatdas, ,Lesecaf 'e"  inTrägerschaftderAWOeinenTei l

der Bestände unserer ehemaligen Zweigbibliothek übernommen, so daß sie den Bürgern dort

noch zur Vertügung stehen.

Seit der WiedereröfTnung der Bibliothek im Mai haben wir rund 750 Neuanmeldungen zu ver-

zeichnen, etwa l4 Prozent der Rudolstädter Bevölkerung sind angemeldete Benutzer in der

Stadtbibliothek. l3 Prozent unserer Gesamtbenutzer sind von außerhalb, also keine Bürger der

Stadt Rudolstadt. Die Funktion der Stadtbibliothek besteht damit nicht nur in der Bereitstellung

von Austauschbeständen tür die Bibliotheken unseres Einzugsgebietes im Landkreis, sondern

auch darin, dal3 es jedem Bewohner des Landkreises möglich ist, bei Bedarf auf unseren gesam-

ten Bestand zurückgreit'en zu können. Diese Aufgaben unterstützt der Landkreis Saalfeld-Rudol-

stadt mit finanziellen Mitteln für die Medienbeschaftlng, nach deren Höhe sich wiederum die

Fördermittel des Landes bemessen, die für diesen Zweck zur Verfügung gestellt werden.

Von den im Kreis Rudolstadt einst vorhandenen acht hauptberuflich geleiteten Zentralbibliothe-

ken und 59 (laut Statistik) nebenberuflich geleiteten Gemeindebibliotheken gibt es heute noch

drei hauptberuflich geleitete Bibliotheken in Bad Blankenburg, Königsee und Uhlstädt und so-

wie neun Gemeindebibl iotheken, d ie nebenberut ' l ich oder ehrenamtl ich gele i tet  werden. Diese

Bibl iotheken kommen auch regelmäf3ig zu uns,  um sich Austauschbestände auszuleihen.

I rn Sommer I997 begannen wir  mi t  Hi l t 'e  von drei  ABM-Stel len,  unseren Bestand in e in EDV-

System einzugeben, nachdem noch im Ausweichquart ier  in der Weinbergstraße das Netz provi-

sorisch verlegt worden war. Es wurde dann an den Schulplatz umgesetzt, so daf3 wir nach einer

durch den Umzug bedingten Pause wci tcrmachen konnten.

Wir  verwenden Bibl iothcca WIN-OB der Fi rma Bond und müssen uns le ider den Bibl rotheken

anschl ie l lcn,  d ie d ie unzureichende Betreuung durch die Fir rna bzw. durch den tür  unser Gebiet

r u \ t Jnd igen  M i t u rhe i t e r  k r i t i ' i e r cn .
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Eingegeben s ind bisher d ie Sachgruppen Al lgemeines.  Wir tschaf i .  Recht .  Geschichte.  Geogra-

phie.  Hausuir tschaf t  und Tei le der Bel letr is t ik .  Die Gruppe Kunst  steht  kurz r ,or  Vol lendung.

Wenn Sie sich jetzt vielleicht tiber die Hausu'irtschafi r'"'undern: diese kleinere Grr-rppe machte

ui ihrend des L 'mzuses die wenigsten rorberei tenden Arbei ten not \ \ 'endi-s.  e in ganz prakt ischer

Grund also.  ErfaLl t  s ind vnei terhin a l le Neueingänge sei t  Jr . rnr  des vergangenen Jahres.

I r r  Zuge derAusstat tung der Bib l iothek rn i t  technischem Cerät  konnten zwei  r , "e i tere Computer

angeschatll werden. so dal3 der Benutzer schon jetzt die bereits ein-uegebene Literatur selbst anr

Computer recherchieren kann. Auf  d iesen Geräten is t  auch die Encarta 98 instal l ier t .  d ie beson-

ders von Schülern gut  genutzt  wird.

Berei ts im Septenrber 1996 begannen wir .  ohnejegl iche technische Voraussetzungen, mi t  c lcr

Ausle ihe i 'on CD-ROM. Der Anfansshestand von I  l8 für  Erwachsene und J6 t i i r  Kinder rvar so

stark nachgetiagt, daß wir die Ausleihe auf drei Stiick begrcnzen mul3ten.

Wirhaben den Leuten erk lär t .  warum wir  ihnen keine wei teren Hrnweise zu Instal lat ion und Be-

nutzung geben können, und es hat  t rotzdem funkt ionier t .  Die Benutzer haben das neue Angebot

dankbar und anerkennend angenommen. Inzwischen ist  unser Bestand auf  2,10 angewachsen.

I  997 wurden I  .8 1,1 Ent le ihungen erz ie l t .

Der ör t l iche Provider Saale-Net ermögl icht  uns,  durch die Stadtverwal tung nicht  ausgeschöpfte

Kapazitäten im Internet für die Fernleihrecherche zu nutzen. Auch in diese Aufgabe haben wir

uns ohne weitere Vorbereitung oder Schulung gestürzt. Die Kollegin. die die Fernleihe bearbei-

tet. immerhin fast 1.000 jährlich. hat gute Erfahrungen damit gemacht und möchte diese Art der

Recherche nicht  mehr missen.  Al lerdings müssen wir  unsere Akt iv i täten auf  d iesem Gebiet  etwas

einschränken. Da wir  es ja e igent l ich nur mal  probieren wol l ten.  s ind die Kosten dafür  im dies-

jähr igen Haushal tp lan auch nicht  vorgesehen. im nächsten al lerdings eingeplant .

Sei t  der Eröf fnung der Bib l iothek geben s ich die Cäste bei  uns die Kl inke in d ie Hand. Fast

50Mal haben wir  schon Besuchergruppen durchs Haus geführt .  In der Bauphase s ind wir  of i

Gäste in anderen Bibliotheken gewesen. u,aren dankbar für Hinweise und Erfahrungen. die an-

derswo mit  Bau und Einr ichtung gemacht wurden.

Nun gehüren wir  selbst  zu der e igent l ich beacht l ichen Anzahl  von öf f 'ent l ichen Bibl iotheken in

Thür ingen. d ie in den letzten Jahren sanier t .  modernis ier t  oder neu einger ichtet  wurden. Es er fü l l t

uns mit  Freude und Stolz,  daß die Stadt  Rudolstadt  mi t  der Sanierung der Bib l rothek eine nro-

derne Bi ldungs-.  Kul tur-  und Freizei te inr ichtung für  d ie Bevci lkerung geschaf- fen hat .  aber

ebenso. c la l3 s ich dadurch auch c l ie Arbei tsbedingungen für  d ie Bib l iotheksnr i tarbei ter  entschei-

dend verbessert  haben. Dies is t  uns Verpf l ichtung.  den guten Rul ' .  den die Bib l iothek in der Re-

gion erworben hat  .  auch wei terhin zu f 'est igcn.

Ernige Fakten zur Stadtbib l iothek Rudolstadt :
.  Bib l iothe kstmcl i t ion in Rudolstadt  sc i t  c lcr  Ret i r rntat ionszc. i r
.  bet leutent . le Sanrnr lungen in dcr  Fürst l ichen Bibl iothck
.  ab l  u96 bcl indet  s ich die Bib l iothek arn Schulpl i r tz
.  ab  l 9 l - 5  vo l ks tL i r r l i chc  Ab te r l ung  c l c r  Landcsb ib l i o t hen

I
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.  i r t r  l9- i - l  nuch Aul l i isung r ic 's  Lant les lht i r ingen Stadlb ib l iorhcl

.  l  99l  l  99i l  Lr l l t i i \ \L '11dL'  Sanic lLtr rs t lc :  (L ' l r l iu t lckonrplere '

.  E .  \ l u i  l 9 t ) l i  \ \ ' i cdc l c r i r l l nun -s  dc r  B i i r l i o t hck  an r  Schu lp l a t z

.  . \Lr \ \ t i r l tL ln-s:  EKZ RcLrt l inge n t  Krnt [ ' rb ib l iothck.  tsc ' l lc ' t r is t ik  t

Schu l z  B ib l i o t hc ' k : t ceh r r i k .  Spc l  c r  i  Saeh l  i l c r a tL r l  t

Sc i r l app  i \ l i i b c l .  NcL r - . \ nsp te  h  i ' f i : che  L rn t l  S t i i h l e  t
' l - ischle 

re i  \ \ ' i tckcl .  \ \ ' r lpc 'nrhain tThckcn t
.  tc(  l l r i :chc . . \u\ \ l i l t tur1!  c l t r  . \u l l t :  NlLts ik-  Lrr t t l  l - l r r r ls I r tc l te nrr t l l tge.  L 'bcrblcrr t l  Di l  Plo. jcktor ' .

[ - c i n r r  l r r r t l .  \ ' i t l co - l ] c l r n r c r ' .  I ' . p i s kop .  O r  c l hc r r t l  P ro  j c k l , r r ' .  r  l r r i l t r l c :  13c l cL r ch tu r t g : s r : t c r t t .  K i r l l

l o c -Au to l r l l . , \ uss l c l l u rgs  V i t I i r c I
.  t l l ) \ ' :  [J ib l i i r t i rect  \ \  IN-Ots r lcr '  l j i r  nu I ]  0 N I )

-5 l ) l l i tze '  zLrr  [ : ingulrc t lc l  Bcstunclc I  15.() { )0 NI[ :  c inSc-r ]chcn )

I  Pl i i tzc l  L i r  I lenLrtzer zLr l  Rcchcrehe t ler  Be: t l i r r r lc

I  Platu inte ln f i i l  Fcrrr le ihe urrd t lc ' r te l lung
.  B lukos t cn :  1 .8  \ l i o  DN{ .  du ron  1 .6  N l ro  F i j r t l c ' r n r i t l . l  . .S t i i d t r ' bau l i che r  [ ) cnkn ra l schu t z "

50 ( ) . {XX)  D \ l  [ : i r r r i ch tu r rg . . l r r o r r  ] - 10 . (XX)  [ )N I  F i i l i l c l n r i t t c l  t l e s  Th i i l i ngc r  N l i n i s t c r i u rns  f L i r

\ \ ' is :cnschal  t .  For ' :chun.u Lrncl  Kul tur
.  S ta t r s t i k  l q97
.  Bestant l :75.06,5 \1E

En t l e i bungen :  I  I  l . l 5 - l

Lescr:  .1.576 ( l 'endenz ste igend. c lavon 1.Oi) i  Ncuannrelc lunse n

Buchanschal l iurgsmit te l :  3.10 DNI pro EW (9+.(XX) D,\ ' l  t  zzgl .  Ft i ru le lnr i t te l

Zugrng:  5.311 N, lE
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